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Suche stetâ Gutes zu wirken nah und kerne, unk der
Himmel wird dich segnen Dies waren Armins letzte
Worte Er wußte nicht, daß der Tod schon einige
Augenblicke hinter ihm stand der sit, nicht getraute
eine so ernsthafte und rührende Scene durch seine ^Ne-
gcnwartb ,u unterbrechen. Kaum hatte der Greiß ge»
endet, als sich der Tod seinen Blicken zeigte; Armin
sah ihn ohne Schrecken er lächelte ihm ins Gesichte,
küßte noch einmal seinen Sohn; der Tod benutzte diesen

günstigen Augenblick, ergriff ihn und der sterbende
Vater hauchte seinen Geist in die Lippen des SohncS
hinüber.

Es wird zum Kauf angetragen.
Ein ganz neuer Lehnseffel von gelbem Leder, dessen Rü.

kenlehne man zu einem Ruhebette einrichten kann
Ein schwarzer noch sehr guter Weiberrock v. gros de tour.
Ein Stück Garten hinter der Farbe aufdem Hermesbühl.
Eine Jagdflinte mit doppeltem Lauf damascicrt nach

feinstem und neusten Gusto bearbeitet für deren
Solidität man garantiert um l o Nthlr im Berichtshause
zu sebcn.

Es wird zu Kaufen verlangt.
Man verlangt eine große Waag samt den Gewichsteincn

von » bis z Zentner.
Eine berühmte Haushälterinn begehrt ein Küchebuch

darimien zu sehen, wie man zwey Schwcinhcrz von
einem s v, Schwein kochen kann.

Jemand begehrt ein paar brauchbare gute Pistolen von
mittlerer Größe. Im Berichtshause zu vernehmen.

Verlohrne Sachen.
Den 2v dies, hat man von Solothurn bis auf Subingen

und Acscht, ein Mccrrohr mit einem qoldnen, ausge-
stochnen Knopf, uno mit dem Zeichen darauf ^vcrlobren. Dem Finder verspricht man
eine angemeßeize Belohnung, man hat sich

pur deswegen an djc Hm. Franz Wagner
m>d Eomp, zu melden.



Jemand vermißt den ,ten Thl. von der ArgeniS des

I. Barklai, deutsch und in Leder gebunden.

Nachrichten.

Cs wird zum Vcrlehncn angetragen ein sehr hochge,
wölbler Keller unter dem hintern Hause ejner Löbl.
Zunft zu Wirthm; wie auch ein Laden unter allhie«
ßigem Kram. Liebhaber können sich melden bey Hr.
Keller dortigem Zunftwirth.

In Bern bey Hrn Degouls ist zu haben Rhum oder

Rhac, die Bouteille 20 Batzen franko Solothurn.
Brief und Geld franco.

Ein Sommerhaus mit zwccncn Gärten, und sehr

bequemen Wohnzimmern »ah an der Stadr wird zum
Verlohnen angebothen.

Bey Hr Scbwendimanu Buchbinder an der Schmie-
dengaße sind zu haben 2 Kupferstiche über die Wunder
Euren des Grafen Calliastro.

Frau Arnold Wittwe auf dem Freythof nah an der

St. Stephans Kirche macht dem geehrten Publicmn
bekannt, daß man alle Mvrgen bey ihrum einen sehr

billigen Preis Kaffee trinken kann. Sie erbietet sich

auch, auf die feinste Art Stücklein in seidene Strümpfe
einzusehen/ leinenes und seidenes Zeug aufs sauberste

zu waschen. Sie weißt auch aus unbrauchbaren
seidenen Strümpfen sehr niedliche Weiber Handschuhe zu

machen. Sie bittet um gefälligen Zuspruch.

Nackdeme man abermal mißfällig wahrnehmen müssen,
wie unter höchst sträflich nachgeahmtem König! Fran,
zösifchem Münzstcmpel / falsche Französische Laubrhaler
vom Jahr '767 im Publics zu roullircu beginnen
wollen / solche aber dennoch, ungeachtet sie sehr viel
ähnliches mit den ächten haben, daran daß sie eine

bleiche Farbe haben, an dem Brustbild dir Haare
zu sein gekräuselt / vornehmlich aber an der Jahrzahl
der 6 liegend / als z. E -> der 7 hingegen zu
schief sich darstellen / zu erkennen sind auch beym
probiern im Streichen sich feiner zeigen / als sie in
der That sind, als hat man das Publicum vor der


	Verlohrne Sachen

